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Studie KREISLAUFWIRTSCHAFT

Von Seiten der Politik auf europäischer 
und nationaler Ebene sind Kunst -

stoffe zunehmend in der Diskussion, da 
sie einerseits weitgehend auf fossilen 
Rohstoffen basieren und nur teilweise 
stofflich verwertet werden. Hier erwägt 
die Politik, z. B. durch Festschreibung 
von Rezyklateinsatzquoten eine Verbes-
serung der Situation herbeizuführen. Die 
vorliegende Studie sollte untersuchen, 
warum Kunststoffrezyklate bis heute  
lediglich in einem Umfang von ca. 12 % 
zur Rohstoffverarbeitung beitragen, und 
was notwendig wäre, den Einsatz zu  
erhöhen. 

Die Studie analysierte deshalb einer-
seits das Potenzial zum Einsatz von  
Kunststoff-Rezyklaten im Verpackungs-
bereich, andererseits aber auch die Ver-
fügbarkeit von spezifikationsgerechten 
Rezyklaten. 

GVM-Daten für 2017 als methodische 
Grundlage

Die Studie konzentrierte sich auf die 
hauptsächlich als Verpackungsmaterial 
verwendeten Kunststoffe Polyethylen 
(PE), Polypropylen (PP), Polystyrol (PS) 
und Polyethylenterephthalat (PET). Dies 
sind auch die Kunststoffe, die üblicher-
weise in modernen Sortieranlagen als 
„sortenreine“ Fraktionen abgetrennt wer-
den. Bezugsjahr ist das Jahr 2017. 

Die Autoren betrachteten das Bereit-
stellungs- und Einsatzpotenzial ebenso 
wie die derzeit eingesetzten Mengen auf 
unterschiedlichen Ebenen: nach Seg-
menten (Flaschen, Folien & Kleinbehälter, 
Großverpackungen), nach Kunststoff -
arten sowie nach Verarbeitungscluster 

(Spritzgießen, geblasenen Hohlkörper, 
Folien, Sonstiges). Datengrundlage bilde-
ten die Datenbank der GVM Gesellschaft 
für Verpackungsmarktforschung mbH [1] 
sowie Expertengespräche bzw. Inter-
views in Form von Fragebögen und Fach-
gespräche in Arbeitskreisen der IK Indus-
trievereinigung Kunststoffverpackungen 
e. V. und des BDE Bundesverband der 
Deutschen Entsorgungs-, Wasser- und 
Rohstoffwirtschaft e. V. 

Nicht zuletzt unterstützte ein Begleit-
kreis, der von Experten aus dem Bereich 
der Kunststoffherstellung, -verarbeitung 
und der Entsorgungswirtschaft besetzt 
war, das Studienprojekt.

Qualitätsanforderungen an 
Kunststoffrezyklate 

Zur Ermittlung des Einsatz- und Bereit-
stellungspotenzials wurden erstmals all-
gemeine Anforderungen an Kunststoff -
rezyklate definiert. Die Definition dieser 
Mindestanforderungen erfolgte über Fra-
gebögen an Verarbeiter, die auf diesem 
Weg über relevante Mindestspezifikatio-
nen der Kunststoffrezyklate für ihre Verar-
beitung Auskunft gaben. Naturgemäß 
sind die Anforderungen, je nach Anwen-
dung sehr unterschiedlich. Tabelle 1 zeigt 
beispielhaft ein solches Set an Mindest-
anforderungen.

Mehr Rezyklateinsatz in Verpackungen

Anforderungen an Kunststoffrezyklate, Erreichbarkeit der EU-Ziele und Handlungs -
empfehlungen

 Forderungen nach einem mengenmäßig stärkeren Einsatz von Rezyklaten in Kunststoffverpackungen werden 

von verschiedenen Seiten erhoben. Die Politik denkt darüber nach, Einsatzquoten festzuschreiben. Doch  

welche Mengen an geeigneten Recycling-Kunststoffe stehen in Deutschland dafür überhaupt zur Verfügung? 

Dieser Frage ist eine neue Studie im Auftrag der BKV GmbH nachgegangen und hat dazu erstmals allgemeine 

Anforderungen an Kunststoffrezyklate definiert.
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Die Auswertung der Fragebögen machte 
eine große Informations- und Datenviel-
falt deutlich. Art und Umfang der Infor-
mationen auf den Datenblättern unter-
scheiden sich stark und erschweren so 
die Vergleichbarkeit von Kunststoffrezy-
klat-Qualitäten. Normen oder Standardi-
sierungen für eine quantitative Bestim-
mung von allgemeinen Mindestanforde-
rungen bezogen auf Qualitätsmerkmale 
für Kunststoffrezyklate existieren derzeit 
noch nicht. Mindestqualitätsanforderun-
gen sind jedoch wichtig für die Akzep-
tanz und Verarbeitung von Kunststoff -
rezyklaten (Tabelle 1).

Erhebliches Nutzungspotenzial  
für Rezyklate

Basierend auf den Ergebnissen der Aus-
wertung dieser Fragebögen wurden Ein-
stufungen für Kunststoffrezyklate vorge-
nommen, die je nach Ausprägung unter-
schiedlicher Eigenschaften beschreiben, 
ob und mit welchen Einschränkungen 
die Rezyklate in Verpackungen eingesetzt 
werden könnten (Tabelle 2). Muss-Eigen-
schaften sind solche, ohne die das Kunst-
stoffrezyklat nicht einsatzfähig für die 
Produktion einer Verpackung ist. 

Auf Grundlage der Einstufung der 
Einschränkungen als moderat, substan-
tiell und groß wurde dann das Einsatz -
potenzial berechnet. Im Ergebnis liegt 
das Einsatzpotenzial je nach Ausprä-
gungsform zwischen 960 und 2221 kt pro 
Jahr (Bild 1). Die derzeit eingesetzte Re-

Bild 1. Einsatzpotenziale von Kunststoffrezyklaten anhand der Einschränkungen nach Mindest-

Qualitätsanforderungen (Bezug: deutsche Produktion von Kunststoffverpackungen 2017) 

Quelle: BKV; Grafik: © Hanser
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Tabelle 1. Qualitätsanforderungen an PE-HD-Rezyklate zur Produktion von Schalen Quelle: BKV

Wichtigste Qualitätsparameter

Dichte (g/cm³)

MFR (190 °C/2,16 kg)

Filtration (µm)

Aschegehalt (%)

Schüttdichte (kg/m³)

von

0,945

0,2

80

0,0%

500

bis

0,964

1,5

180

3,0%

700

Grundvoraussetzungen

Korrekte Form des Rezyklats

Hohe Reinheit bzw. wenig Fremdbestandteile

Geringe Schwankungsbreiten von Charge zu Charge

Schwermetall-Unbedenklichkeit

Konformität mit REACH-Verordnung

Konformität mit CLP-Verordnung

Konformität mit DIN ISO 16103:2005

ggf. Lebensmittelzulassung (EFSA/FDA)

Spannungsrissbeständigkeit

Tabelle 2. Ausprägungsform für das Einsatzpotenzial von Kunststoffrezyklaten Quelle: BKV

Eigenschaften der Verpackung  
bei Rezyklateinsatz
  

Muss-Eigenschaften

Technik

Sensorik

Ökologie

Primäre Verpackungsfunktionen

Lebensmittelzulassung

Physikalische Eigenschaften

Verarbeitungsfähigkeit /  
Ausschuss

Geruch

Transparenz

Haptik

Glanz

Materialeffizienz

 Einsatzpotenzial für Kunststoffrezyklate

moderate  
Einschränkungen

unbeeinträchtigt

nicht erforderlich oder 
aktuell verfügbar

unbeeinträchtigt

unbeeinträchtigt

unbeeinträchtigt

maximal leichte  
Trübung

eingeschränkt

eingeschränkt

nur leicht  
beeinträchtigt

substantielle 
Einschränkungen

unbeeinträchtigt

nicht erforderlich 
oder aktuell ver-
fügbar

leicht einge-
schränkt

leicht beein-
trächtigt

nicht störend

deutliche  
Trübung

eingeschränkt

eingeschränkt

beeinträchtigt

große  
Einschränkungen

unbeeinträchtigt

nicht erforderlich oder  
aktuell verfügbar

eingeschränkt

beeinträchtigt

leicht störend

intransparent

eingeschränkt

eingeschränkt

stark  
beeinträchtigt

nicht möglich

beeinträchtigt

erforderlich, aktuell 
nicht verfügbar

stark eingeschränkt

stark beeinträchtigt

mehr als  
leicht störend

–

–

–

–
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zyklatmenge in Verpackungen von 
450 kt lässt sich also bei moderaten Ein-
schränkungen auf 960 kt mehr als ver-
doppeln (Bild 1). Allerdings kann derzeit 
selbst unter Inkaufnahme großer Ein-
schränkungen nur die Hälfte aller Kunst-
stoffverpackungen (ca. 4,4 Mio. t) über-
haupt unter Einsatz von Rezyklaten pro-
duziert werden.

Am Markt verfügbare Rezyklate

In Deutschland wurden im Jahr 2017 ins-
gesamt 1766 kt Kunststoffrezyklate in der 
Kunststoffverarbeitung eingesetzt [2]; 
450 kt gingen davon in Kunststoffverpa-
ckungen, wovon 180 kt (rund 40 %) aus 
Abfällen des Post-Consumer-Bereichs 
stammen. Der Anteil an Kunststoffrezy-
klaten, der aus dem Recycling von Verpa-
ckungen stammt, liegt bei ca. 45 %.

Mit einer Umschichtung von Rezy-
klatmengen, die derzeit in Nicht-Verpa-
ckungsanwendungen zum Einsatz kom-
men und die sich unter moderaten Ein-
schränkungen verarbeitungstechnisch für 
die Verpackungsproduktion eignen wür-
den, erhöht sich das Bereitstellungspo-
tenzial auf 855 kt Demnach verbleibt zum 
Einsatzpotenzial hinsichtlich der Ausprä-
gung „moderate Einschränkung“ (960 kt) 
eine Lücke von derzeit noch über 100 kt. 
Diese müsste noch bedient werden, um 
das volle Einsatzpotenzial auszuschöpfen 
(Tabelle 3).

Bewertung der EU-Steigerungsziele

Beim Abgleich der dargestellten Ergeb-
nisse mit den Anforderungen aus der EU 
und Zusagen der deutschen Hersteller er-
gibt sich folgendes Bild: Die Rezyklat-
menge basierend auf Post-Consumer-
Abfällen auf EU-Ebene im Jahr 2016  
betrug 3,9 Mio. t. Diese Menge müsste 
um 160 % gesteigert werden, um die von 
der EU zugrunde gelegte Menge von  
10 Mio. t zu erreichen. Unter der Annah-
me, dass sich alle Mitgliedstaaten der EU 
und alle Anwendungsbereiche bei der 
Steigerung des Rezyklateinsatzes im glei-
chen Umfang beteiligen, müsste in 
Deutschland der Rezyklateinsatz für Ver-
packungen also von 450 kt auf nahezu  
1,2 Mio. t gesteigert werden. Dies würde 
auch die Einhaltung der von der IK Indus-
trievereinigung Kunststoffverpackungen 
publizierten Zielmenge von 1 Mio. t Rezy-
klate bis 2025 in Verpackungen erlauben.

Handlungsempfehlungen

Will man den Einsatz von Rezyklaten im 
Verpackungsbereich voranbringen, ist 
die Zusammenarbeit aller Akteure in 
der Wertschöpfungskette unerlässlich. 
Hierzu listet die Studie eine Reihe von 
Handlungsempfehlungen für die einzel-
nen Akteure auf (Tabelle 4). Die BKV als 
Kompetenzcenter der Kunststoffindustrie 
möchte in gemeinsamen Projekten hier-
zu ihre Expertise sowie ihr Netzwerk 
einbringen. W

Tabelle 3. Bereitstellungs- und Einsatzpotenzial für die jeweiligen Szenarien und Ziele (Angaben in 

kt für das Bezugsjahr 2017; Steigerungen basierend auf den Zielen der EU (10 Mio. t)  

Quelle: BKV

Kunststoffrezyklate

Gesamt

Nur Verpackungen

Theoretisch in Verpackungen einsetzbar

* Vereinfachte Annahme, dass die Unterteilung in Post-Consumer und Post-Industrial bei der theoretisch unter moderaten Einschränkungen 
 einsetzbaren Menge dem derzeitigen Verhältnis entspricht.

Post-Consumer 

Post-Industrial

Gesamt

Post-Consumer 

Post-Industrial

Gesamt

Post-Consumer*

Gesamt

heute

804

954

1762

180

270

450

342

855

Steigerung  

x 2,6

– 

x 2,6

–

x 2,6

bis 2025  
gemäß EU-Ziel

2090

954

3044

468

270

738

889

1402

Tabelle 4. Handlungs-

empfehlungen  

für unterschiedliche 

Akteure zur  

Stei gerung des  

Rezyklateinsatzes  

Quelle: BKV

Politik

Packstoff- und  
Packmittelhersteller

Abfüller,  
Inverkehrbringer und 
Handel

Verbraucher

Entsorgungs wirtschaft

Alle Akteure

Anreize schaffen und Investitionen fördern

mehr Bildung

Zulassungen beschleunigen

Interessenskonflikte abbauen,  
Symbolpolitik einstellen

neuartige Verpackungslösungen entwickeln

Transparenz fördern

in Kreisläufen denken

Einschränkungen akzeptieren

realistische Qualitätsanforderungen

mehr Flexibilität, kein Green-Washing

Recyclingfähigkeit und Rezyklatanteil honorieren

Einschränkungen akzeptieren

Sammelqualität verbessern

Gewerbeabfalltrennung

Qualitätsstandards, konstante Qualität

Bessere Informationen

Bestehende Möglichkeiten ausschöpfen

Sammlung im öffentlichen Raum und bei  
gleichgestellten Anfallstellen

Vernetzung der Wertschöpfungskette

Koordination von Maßnahmen und Initiativen

Rezyklate als eigenständiges Produkt
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